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1 Grundlagen 
 

1.1 Grundbegriffe 
 
Alle möglichen Ereignisse eines Zufallsexperiments fassen wir in einer Ereignismenge  
zusammen. Ereignisse sind Teilmengen von . Umfasst das Ereignis nun ein Element von , 
dann handelt es sich um ein Elementarereignis. 
 
 
Beispiel:  
Bei einem Würfel mit sechs Seiten wäre  ={1, 2, 3, 4, 5, 6}.  
 
Ein mögliches Ereignis A ist, dass man eine gerade Zahl würfelt: 

 
A={2, 4, 6} 

 
Ein Elementarereignis wäre B={6}, also das Ereignis, dass eine 6 gewürfelt wird. 
 
 
Laplace-Experiment: 
Man geht davon aus, dass es nur endlich viele Elementarereignisse gibt:  = n.  
 
Jedes Elementarereignis E soll mit derselben Wahrscheinlichkeit auftreten  P(E) = .  
 

Somit gilt für ein Ereignis A: P(A) = . 
 
 
 
Beispiel „fairer“ Würfel: 
 
Hier gibt es 6 mögliche Elementarereignisse, wobei jedes (deshalb „fairer Würfel“) mit der 
gleichen Wahrscheinlichkeit auftritt. Beispielsweise gilt dann: 
 

P({6}) =  
 
P({2, 4, 6}) =  

 
 
Es gilt folgendes Gesetz für zwei Ereignisse A und B:  
 
                                         P(A B) = P(A) + P(B)   P(A B) 
 
 
Beispiel: 
In einer Urne sind 20 Kugeln mit den Ziffern von 1, 2, …, 20 beschriftet. Es wird zufällig 
eine Kugel gezogen.  
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Wir betrachten folgende Ereignisse: 
 

A: Es wird eine Kugel mit einer Ziffer gezogen, die durch 9 teilbar ist. 
B: Es wird eine Kugel mit einer Ziffer gezogen, die durch 6 teilbar ist. 
 
A= {9, 18} 
 
B= {6, 12, 18} 
 
A B= {18} 
 

P(A B) = +   = +   = =  
 
 
Das ist das gleiche wie P(A B)=P({6, 9, 12, 18}) 

 
 
Weiterhin gilt:  
 
 
 
Beispiel: 
A sei das Ereignis, dass keine 6 geworfen wird: A = {1, 2, 3, 4, 5}  
 
Damit ergibt sich das Komplement von A (dies sind alle Elemente von  = {1, 2, 3, 4, 5, 6}, 
die nicht in A liegen):   
 
Somit gilt: 
 

    
 
 
Bemerkung: 
Diese Formel wir bei der Berechnung von Wahrscheinlichkeiten bei der Binomialverteilung 
später oft verwendet. Man kann sie auch einsetzen, wenn die Berechnung der 
Wahrscheinlichkeit für  aufwändig wäre und man  einfach berechnen kann. 
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